
Besprechlmgen
Religionswissenschaft Nu iın einer pantheistischen oder panthei-

lerenden Auffassung VO!] Geist gesagt WEILI-

Das heilige Mahl ım Glauben der Völker. den, S61 alle Realität. Wi;ll 119  - durch den
Kıne religionsphänomenologische Untersu- abschwächenden Zusatz In iıner gewl1ssen
chung. Von Kritz Bammel. (199 S (Güters- Weise”‘ die sich unmittelbar daraus CISC-
loh 1950, Bertelsmann. Geb bende Vergöttlichung des Menschengeistes

Wie die Religion allgemeinen die Auft- vermeilden, verliert der 5Satz se1ine Be-
fassung der menschlichen KExistenz wider- stimmtheit un: Einsichtigkeit: Handelt
spiegelt, uch das überall verbreitete hei- S1C. den Geist des einzelnen Menschen,
lıge  ia Mahl, durch das 1n mıit dem Göttliichen der einen geme1insamen, ıne einzıge

Gemeinschaft treien versucht, dessen Substanz bildenden Menschengeist, . der
INa ZU.  - Grundlegung und Sicherung der den göttlichen Geist ? Ähnlich ergeht uch
elgenen Kxistenz bedarf. Die leiblich-irdische dem entsprechenden Seinsbegriff: ist das
Existenz steht dabei vieltach Vorder- sich unendliche Sein, das vereinzelt wird?
grund, ber S da{fs die äaulßeren Güter über Und ist dieses das göttliche Se:  1ın, w as Pan-
sich hinausweisen; andern Pol findet theistisch wäre, oder eın unendliches eın
S1C. die überweltliche Kxistenz des christli- neben ihm, w as einen Widerspruch bedeutet%
chen Heils. Kür alle diese unı die dazwı- Und ın welcher W eise ist der menschliche
schenliegenden Arten des Mahles bringt das Geist alle Realıtät, uch die des persön-
Werk Beispiele. Sehr zahlreich sind die lichen Gottes? Sicht Ina  ; VO diesen Schwie-
Texte, die dem Missale entnommen sind. rigkeiten des Ausgangspunktes ab, findet
Seine Absicht, sich hne Werturteile reıin INa  en ın diesem Buch neben der erwähnten
beschreibend verhalten, hat der Vertasser Interpretation VO:! Hege]l scharfsinnige Spe-
‚S SAllZCH gut durchgeführt. och sind kulationen. Brunner
einzelne Irrtümer über Katholisches unter-
laufen, 144 das ew1ge Keuer miıt
Vernichtung gleichgesetzt wird der S, 143 Soziologieeın ext VO  — Tauler, der S1C. auft die Beifrei-
uNns der Seelen 2108 dem Fegfeuer bezieht, als (’atholic Social Principles. The Social 'Tea-
Kommunion TÜr schon länger unbußfertig ching of the Catholiec Church applied

American economic h‘ite. Rev Johnverschiedene Unselige” milßverstanden WIT:
ißlich iıst auch. da{fß die heilige Messe Cronin S Ph (603 S Milwaukee
TST VO! Unwesentlichen her verschie- 1950, he Bruce Publishing Company. O
dene Klassen eingereint wird, eigentlich Eine ausgezeichnete Gesamtdarstellung der
Widerspruch mıiıt späteren Ausführungen, christlichen Sozijallehre. Ausgehend VO der
das Wesentliche richtig dargestellt ist. geschichtlichen Entwicklung der sozlalen

Brunner KFrage und nach einer Darlegung U  LE  ber Recht
un!: Pflicht der Kirche, sich dazu äußern,

Der Geist und das Absolute. Zur Grundle- werden ersten eıl die sozlalphilosophi-
SUNs einer Religionsphilosophie iın Begeg- schen Grundlagen behandelt: Mensch, (SE-
DU miıt Hegels Denkwelt. Von Joseph sellschaft, Wirtschaft, Staat, soziale Gerech-
Müller. (221 Paderborn 1951, F. Schö- tigkeit (diesem wichtigen Problem ist eın
ningh. 490 geb 9.60 eı1genes Kapitel gewidmet); Individualismus,

Die Kigenart der Hegelschen Philosophie Sozlalismus, Kommunismus; schliefßlich die
bringt mıt sich, da{fß 1ne Darstellung Se1- Grundideen christlicher Soziallehre: Solida-
DeTr Religionsphilosophie sSeinNn SAaNZCS System rıtät (Co-operation), Subsidiaritätsprinzip
berücksichtigen mußß, da sich ja in allem (Self-government), Beruftfständische Ordnung

Gestalten des Absoluten handelt. Deswe- (mit Recht bezeichnet der Verflasser die ber-
SCHh besteht uch das vorliegende Werk setzung, tür die S1C. schliefslich entschei-
Zzwel Dritteln aus einer Darlegung des (32: det, ‚„Industry Councils®‘, als sehr unbefriedi-
dankenganges der Phänomenologıe, einzelner gend). Der zweıte eıl behandelt die sozialen
Teile der Logik un: der Vorlesungen über Prinzipien In ihrer Anwendung aut das Wirt-
die Philosophie der Religion. Der letzte eıl schattsleben: Rechte un Ptilichten VO. Ka-
versucht Anlehnung Marechal VO:!  > He- pital un! Arbeit; die Frage des FKFamilien-
ge] aus den Grund iıner theistischen eli- lohnes un! das Problem der Vollbeschätt1i-
gionsphilosophie legen. Entscheidend ist SUNs; Rechte und Aufgaben der Gewerk-
dabei der Satz ‚„Der Geist ist ın einer g- schaften, des prıvaten Kigentums, des Staates
wlissen W eise alle Realität, SONST wäare und der Kirche. Von besonderem Interesse
unmöglich, das Sein erkennen‘“‘ (S 172) dürtte für den europäischen Leser der drıtte
D:  1€6s zunächst die Lehre voraus, da{fßs NUur 'eıl sSeın ‚„American Social Thought”. jel-
das Gleiche das Gleiche erkenne, ıne Lehre, leicht WIT: mancher angesichts der Fülle des
die, folgerichtig durchgeführt, ZU Solipsis- hiler Gebotenen SEe1N diesbezügliches Urteil

doch twas revidieren mussen.INUS führt, somıiıt ınhaltbar ist. Ferne; kann



Das Werk zeichnet sich QUuUS durch die
gründlichen Kenntnisse se1Nes Verfassers

Als Muster nüchternen Abwägéns selen
die KErörterungen ber die Erklärung des

nıicht 1U iın christlicher Soziallehre, sondern Geburtenrückgangs (2/9—290), als besonders
uch ın der allgemeinen und besonderen 115 rechend un: wohlgelungen diejenigenamerikanischen Volkswirtschaftsiehre SOW1e über dessen Kolgen (290 {f.) hervorgehoben.durch eine wohltuende Ausgeglichenheit iın Unzulänglich erscheint dagegen die Behand-
der Behandlung aller Kinzelfragen. Die prak-
tische Brauchbarkeit des Buches WIT: W6 -

lung der wirtschaftlichen Auswirkungen des
Geburtenrückgangs 294/5) nd der Bevöl-

sentlich erhöht durch 1n€e reiche Sammlung kerungsbewegung überhaupt (ın der übri-
einschlägiger päpstlicher Aufßßerungen, die SCcH mustergültigen Auseinandersetzung mit
jedem Kapitel vorausgeschickt wird. Malthus D/ 6572

öwenstein 5S..J Nachdem Eheschließung und Geburten-
regelung rational gehandhabt werden, W16

Die Stiftung als NnNeue Unternehmungsform. die Verfasser dartun, möchte INa MUuUt-
Von Dr. Georg trickrodt (68 5 Braun- mad{fsen, da{fß Aaus steuerlichen Gründen Ehe-
schweig 1951, Georg- Westermann- Verlag. schließungen un (G(Feburten unmittelbar VOT

dem jeden Jahres S1C. besonders häu-In dieser kleinen, ber gehaltvollen un: ten müßten. Tatsächlich ist dem nicht },schr beachtlichen Schrift geht nıcht
wenıger als ‚‚eine Unternehmensverfas- Könnte die Bevölkerungswissenschaft aut-
SUuNg und eine NEU€ Unternehmensmoral“‘ hellen, liegt, dafß hier die KRatıona-
4C) Der Verfasser, der verantwortlicher lität nicht durchschlä t2
telle 1m politischen Leben steht, hat Bezüglich der Rechtsstellung des unehe-

lichen Kindes sind Unterhaltspflicht un: SOT-verstanden, S1C. den Kopf freizuhalten tür gerecht nicht deutlich unterschiedengrundsätzliche Überlegungen un legt die aNnNSCZOSCHNE Vorschritt des Codegroßen 'eil neuartıge und selbständige Ge-
danken VOT. Wie weiıt seine Vorschläge Aus- ecıvıl ebenda) ıst inzwischen teilweise
sicht auft Annahme und Verwirklichung ha- ändert. In der Sterbetafel enthält
ben, mag dahingestellt bleiben: uch wenn die Überschrift der Spalte der Gestorbenen

ınen störenden Druckfehler; im übrigen316 DU die in vielen Stücken Testgelahrene entsprechen Druck und Ausstattung demDiskussion wieder flott machen, werden 316 Rang dieses Standardwerkes der Bevölke-ınen wertvollen Dienst geleistet haben rungswissenschaft.Nell-Breuning Nell-Breuning
Grundriß der Bevölkerungswissenschaft (De- W/o steht dıie Nationalökonomie heute? Von
mographie Von AA Un ern-Sternberg Alftfred Kruse. (103 D} München 195%, Rı-
UnN: H.Schubnuell Mit 1249 Tabellen, chard-Pflaum-Verlag. E
Abb im ext und farbigen Diagrammen. Obwaohl kritisch gehalten, wendet 31C. das

un: 502 S Stuttgart 1950, Piscator- Büchlein nicht die Fachgenossen, sondern
Verlag. breite Kreise der Gebildeten, ihnen

Der heutige Stand der Bevölkerungswis- einen Überblick /AÄ geben über die Umwäl-
senschaft, d. i unseres W issens Bestand zungen und Fortschritte, die S1C. in der
un Bewe Uuns der Bevölkerung, w1€e S1C.  h tionalökonomischen Wissenschaft se1t dem
hauptsächlich mittels statistischer Krkennt- ersten Weltkrieg vollzogen haben. Besonders
niısmittel gewınnen Läßst, wird h  1eTr ın klarer wohlgelungen und tür jedermann verständ-un: wohlabgewogener Darstellung vorgelegt, lich erscheint die Darstellung der „Keynes’-während Bevölkerungslehre un Bevöl schen Revolution“‘® (60 I1 schr geschicktrungspolitik 19808 kurz berührt werden. So- eingeleitet durch eın  4 Ka itel über ‚‚Makro-
miıt lıegt das Schwergewicht auf der Durch- ökonomik ULn dasSay’sche'T’heorem“‘ (54 FEleuchtung der kausalen un tunktionalen Zu- VOTLT dessen Überschrift der Nichtfachmann
sammenhänge. Das bedeutet ber iın keiner vielleicht zurückschrecken möchte, das ber
Weise Wissenschattlichkeit Sinne der dem Verständnis keinerlei SchwierigkeitenWertfreiheit, der 1U eın eINZIgES Mal mit bereitet. Weniger gelungen erscheint die Be-
dem Gegensatzpaar ‚„„‚wissenschaftlich-welt- handlung der mathematischen Schule un
anschaulich‘‘ eın kleines Entgegen- der ihr verwandten Ukonometrie, vielleicht
kommen erwliesen wird. Vielmehr ıst das deswegen, weil Kruse hier die Darstellung
IL Werk getragen VO einem starken, —_ sechr zurücktreten 1ä3t gegenüber der Beur-
verkennbar aus christlichen Quellen gespel- teilung. Da{fßs aut 103 Seiten nicht alles
sten Ethos. Lehre und Praxıs der katholi- gesagt erden kann, versteht sich VO selbst;
schen Kirche, soweılt s1€e hier einschlagen, immerhin bekommt der Leser eıne gute Vor-
insbesondere bezüglich Geburtenbeschrän- stellung VOU! Stand der Kragen und der 1,5-
kun un Abtreibung, werden schr achtungs- SUNSECN in der Nationalökonomie VO'  - heute.

Die In- und Ausland ebhafit eTroörtertenvoll und miıt ertreulicher Genauigkeit WIE-
dergegeben: die Vertfasser bringen ihr Spür- Grundsatzfiragen, beginnend e1ım Sachzweck
AT Sympathie entgegen, ohne sich aller- der Wirtschalt, sind allerdings kaum be-
dings völlig mıiıt ihr ZU identifizieren. rührt Nell-Breuning S_ J


